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Mit dem Auto ,auf der Jagd”
In den Pressather Revieren ist der Anteil
an Fallwild sehr hoch. Im Biirgerwald
bringt der Strallenverkehr elf Rehe zur
Strecke — nur eines ein Jager.
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Die Flammen leisten ganze Arbeit — die Einsatzkrifte der elf Feuerwehren sowie des Roten Kreuzes auch: Beim néchtlichen Brand des Schuppen- und Ga-

ragenkomplexes sind sie nicht nur mit Léschen und der Versorgung der Verletzten, sondern auch mit einer Evakuierungsaktion beschaftigt. Bild: jma

Wohnblock eva

Fahrlassigkeit, Brandstiftung
oder technischer Defekt?
Die Polizei ermittelt in alle
Richtungen. Uber 150 Ein-
satzkréfte eilen in der Nacht
zum Samstag nach Grafen-
wohr in die Eichendorff-
straBe zu einem Brand. lhr
Auftrag: Loschen und
evakuieren. Es gibt Verletzte.

Grafenwohr. (jma) Kurz nach Mitter-
nacht hatte eine Anwohnerin der Po-
lizei das Feuer gemeldet. Beim Ein-
treffen stellten die ersten Einsatz-
krifte den Vollbrand eines Schup-
pen- und Garagenkomplexes fest.

Darauthin wurde die Alarmierung
erhoht, da sich die brennenden Ge-
bdude zwischen zwei Wohnblocken
befanden, eine enorme Rauchent-
wicklung bestand und der Qualm
auch in Wohnungen drang. Ein
Wohnblock musste evakuiert wer-
den, manche Bewohner mussten da-
bei von den Einsatzkriften aus dem
Schlaf gerissen werden. Insgesamt
wurden 16 Menschen ins Feuerwehr-
gerdtehaus gebracht und versorgt.

Mehrere Atemschutztrupps ver-
suchten wihrenddessen, das Feuer
unter Kontrolle zu bringen. Dies war
sehr schwierig, da der Wind immer
wieder Glutnester zum Aufflammen

kuiert

brachte. Probleme hatten die Ein-
satzkrifte auch mit gelagerten Gas-
flaschen: Eine davon explodierte im
Feuer. Die Feuerwehr hatte die Flam-
men danach jedoch ziemlich ziigig
unter Kontrolle.

Bei dem Brand wurden drei Perso-
nen verletzt. Eine Rettungssanitéte-
rin stiirzte wiahrend der Evakuierung
der Bewohner und musste ins Klini-
kum nach Weiden gebracht werden.
Zwei Hausbewohner erlitten Rauch-
vergiftungen; sie werden im Kran-

kenhaus in Kemnath behandelt. Ins-
gesamt waren 11 Feuerwehren mit
125 Aktiven an der Einsatzstelle, da-
zu 30 Rettungskrifte des BRK sowie
zwei Notirzte.

Nach ersten Schitzungen von Wer-
ner Stopfer, dem Leiter der Polizeiin-
spektion Eschenbach, betragt der
Schaden rund 50000 Euro. ,Auf-
grund des schnellen Eingreifens
konnte groferer Schaden verhindert
werden®, erkldrte der Einsatzleiter:
,Ein besonderer Dank an die Ein-

-

Das Feuer ist mit
einer sehr starken
Rauchentwicklung
verbunden. Der
Qualm dringt auch in
nahe Wohnungen.
Zwei Bewohner
erleiden eine Rauch-
gasvergiftung und
werden von den
Rettungskriften des
BRK zur Behandlung
| ins Krankenhaus
transportiert. Bild: jma

satzkrifte und die schnelle und rei-
bungslose Arbeit vor Ort von Feuer-
wehr und Rettungsdienst.“

Noch in der Nacht waren die
Brandermittler der Kriminalpolizei
Weiden vor Ort. Der abgebrannte
Schuppen- und Garagenkomplex
wurde abgesperrt. Die Polizei ermitt-
le in alle Richtungen, sagte Stopfer.
»Wenn es Personen gibt, die im Zeit-
raum des Brandes etwas gesehen ha-
ben, sollen sie sich bitte bei der Poli-
zei melden: Telefon 09645/9204-0.“
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Nur noch ein verkohltes

Von den Schuppen ist nach
dem Brand in der Eichen-
dorffstralle in Grafenwohr
nicht viel librig geblieben.
Nun geht es ans Aufraumen.

Grafenwohr. (mor) , Die alten Holzle-
gen und Gerdteschuppen zwischen
den Blocken miissen weg.“ Das steht
nach dem erneuten Brand in der Ei-
chendorffstralle — im Juni 2016 hatte
rund 50 Meter weiter schon einmal
ein Schuppen Feuer gefangen — fiir
Rainer Hofmann, Geschiftsfiihrer
der Wohnungsbau GmbH, fest. Er be-
sichtigte am n&chsten Morgen die
aktuelle Brandstelle und berichtete,
dass die alten Schuppen noch in die-
sem Jahr weichen werden.

Eigentlich war der Abbau erst fiir
die néchsten Jahre vorgesehen gewe-
sen, sagte er. Die Holz-Gebdude, die
einst zum Lagern von Brennmaterial
dienten, seien nach dem Bau einer
zentralen Hackschnitzelheizanlage
schon ldnger nicht mehr notwendig.
Die Mieter lagern dort mittlerweile
unter anderem Fahrrdder und Gar-
tenmobel, teilte er mit. Zur Zeit laufe
auch die Planung der Eichendorft-
stralle, die im zweiten Zug die Neu-
gestaltung der Innenhofe zwischen
den Wohnblécken vorsehe.

Die hohe Brandgefahr bei den al-
ten, mit Dachpappe gedeckten
Schuppen ist auch fiir Feuerwehr-
kommandant Alexander Richter
nicht mehr tragbar, er fordert des-
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Gasflaschen waren in der Holzlege

gelagert. Sie stellten beim Loschen
eine Gefahr dar. Bild: mor

Verheerend sieht es nach dem Feuer in der Eiche

halb den Abbau. Am Samstag kurz
nach Mitternacht waren seine Wehr
und viele weitere Helfer zu dem
Grobrand in die Eichendorffstrafle
gerufen worden (wir berichteten).
Beim Loschen des Feuers stieRen die
Einsatzkrédfte auf ein halb gefiilltes
Olfass und Gasflaschen, was die Ar-
beiten zusitzlich erschwerte. Eine
Flasche explodierte sogar. Richter ist
mit dem Einsatzablauf dennoch zu-
frieden. Alle Helfer haben gut zusam-
mengearbeitet, lobte er.

Dies bestitigte auch Biirgermeister
Edgar Knobloch. Er war zur Eichen-
dorffstralle geeilt und hatte sich tiber
den Einsatz informiert. ,Von der Eva-
kuierung, dem Einsatz der Losch-
trupps bis zum Aufbau der Einsatz-
leitung lief alles koordiniert und pro-
fessionell ab“, war er beeindruckt
und lobte Feuerwehr und Sanitéter.

Wenn sich jemand Zugang

verschafft haben sollte, dann auf

eine Weise, mit der er keine
Spuren hinterlassen hat.

Walter Schiffler, Polizeiinspektion Eschenbach
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ndorffstraBe in Grafenwohr aus.

ERMITTLUNGSSTAND DER POLIZEI

Noch den gesamten Montag tiber
suchten die Brandermittler der Kri-
minalpolizei Weiden in der Eichen-
dorffstralle in Grafenw6hr nach der
Ursache fiir den Brand. Was der
Grund fiir das plotzliche Feuer in
einem Schuppen- und Garagen-
komplex war, kann Dietmar Winter-
berg, Pressesprecher des Polizei-
prasidiums Oberpfalz, am Montag
deshalb noch nicht sagen. Am
Dienstag wisse er moglicherweise
aber schon mehr, vermutet er. Der-
zeit werde allerdings noch in alle
Richtungen ermittelt. Die Polizisten
wiirden vor Ort alles unter die Lupe
nehmen, also nach Brandbeschleu-

nigern suchen, aber auch techni-
sche Leitungen auf einen Defekt
hin tiberpriifen.

Einen Zusammenhang zu dem
Brand vor drei Jahren, als ebenfalls
in der Eichendorffstralle ein Schup-
pen und Autos in Flammen aufgin-
gen, sieht Winterberg derzeit nicht.
Die genaue Ursache fiir das Feuer
im Juni 2016 konnte nie ermittelt
werden, teilt der Polizeisprecher
mit. Ob es vorsitzliche oder fahr-
lassige Brandstiftung war, lief§ sich
nicht kldren. Winterberg hofft nun,
dass es im aktuellen Fall dagegen
bald konkrete Ergebnisse gibt. (spi)

Bild: mor

21



	FW 2019.03.18 Brand in Grafenwöhr.pdf
	fw2a

